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 FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK

Diese Ausgabe von Die Hoffräulein von Michel Foucault ist Teil 
der FRANZÖSISCHEN BIBLIOTHEK, die in Zusammenarbeit zwi-
schen der ACADÉMIE DE BERLIN und dem SUHRKAMP VERLAG 
entstanden ist. 

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam ma-
chen – die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ers-
ten Auswahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer 
wieder aufs Neue für französische Literatur in deutscher Sprache 
zu begeistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm-
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglieder, 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum Ziel 
gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch zwi-
schen Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



Eindringlich beschreibt der Philosoph Michel Foucault Diego Ve-
lázquez’ berühmtes Bild Las Meninas (»Die Hoffräulein«) von 1656: 
ein Bild, das der Kunstgeschichte Rätsel aufgab. Auf den ersten 
Blick porträtiert es die kleine Prinzessin Margarete von Spanien in 
kostbarem weißem Brokat, umgeben von ihrem Hofstaat. Doch 
auf der linken Seite mit erhobenem Pinsel und vor seiner Staffelei 
erkennt der aufmerksame Betrachtende den Maler selbst. Porträ-
tiert das Bild also genau genommen den Akt des Porträtierens?

Wieso aber schaut der Maler so konzentriert zu den Betrach-
tenden und nicht auf die Leinwand vor ihm? Und das Bild auf 
dieser Leinwand würde, aus dessen Blickwinkel, doch ein ganz 
anderes werden als das, was wir von ihm gemalt wissen … Diego 
Velázquez malt also nicht das, was er hier sähe, sondern das, was 
die Betrachter sehen – die ganz hinten im Spiegel zu entdecken 
sind, der König und die Königin. Maler, König, Betrachter: eine 
Verschmelzung, eine Hybris, ein Verwirrspiel der Blicke, das Mi-
chel Foucault zu entwirren sucht.

Zunächst als Anfangskapitel der 1966 erschienenen Ordnung 
der Dinge verfasst, wird Foucaults Beschreibung von Velázquez’ Las 
Meninas eine Grundsatzschrift des Philosophen: Eindrücklich wird 
die Dynamik zwischen Betrachtenden und Betrachteten, Subjekt 
und Objekt, Maler und Modell aufgeschlüsselt und dabei der für 
Foucaults Denken so zentrale Begriff der Repräsentation eingeführt.

MICHEL FOUCAULT wurde am 15. Oktober 1926 in Poitiers ge-
boren. In Paris studierte er Philosophie und Psychologie und 1952 
wurde er Assistent für Psychologie in Lille. Nach Stationen an den 
Universitäten Uppsala, Warschau, Hamburg kehrte er 1960 nach 
Frankreich zurück, als Professor für Psychologie und Philosophie 
an der Universität Clermont-Ferrand. 1961 erschien seine Disserta-
tionsschrift Wahnsinn und Gesellschaft. Nach einem Auslandsauf-
enthalt in Tunis war er von 1968 bis 1970 an der Reform-Universi-
tät von Vincennes, heute Paris VIII, tätig. Im Jahr 1970 wurde er 
als Professor für Geschichte der Denksysteme an das Collège de 
France berufen. 1975 erschien Überwachen und Strafen. Foucault 
starb am 25. Juni 1984 an den Folgen einer HIV-Infektion in Paris.
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Über diesen Code gelangen Sie zu 
Diego Velázquez’ Las Meninas.
































